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Sind wir als „Großgruppe“ selbstkompetent?

"Zur Jahrtausendwende erklärten die Regierungschefs der Vereinten Nationen 

auf dem sogenannten Milleniumsgipfel den Kampf gegen Hunger zum 

wichtigsten Ziel der Menschheit.

Lange Zeit schien die Welt auf einem guten Weg, doch mit den Preisen stieg 

im Jahr 2005 plötzlich auch die Kurve des Hungers wieder an. Im Jahr 2000 

hungerten knapp 800 Millionen Menschen, heute sind es 842 Millionen, wie 

die FAO vergangene Woche bekannt gab. Alle 6 Sekunden stirbt auf der 

Welt ein Kind an den Folgen von Unterernährung, errechnete die FAO. 

Jedes Jahr trifft es rund neun Millionen Menschen, 25.000 jeden Tag." 

(DIE ZEIT No42, 10.10.2013)
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Anthropozän

„Der Mensch […] sieht sich mehr und mehr einer Umwelt 

gegenüber, die sein eigenes Produkt ist, das auf ihn zurückwirkt, 

das er aber auch zu beherrschen lernen muss, will er nicht sein 

eigenes Opfer werden“.

http://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Anthropoz%C3%A4n

� Die Erde inklusive der Menschheit als ein 

System in Entwicklung





Bild: Will Steffen/J. Rockström
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Governance Gap:

Der Teufelskreis des destruktiven internationalen 

Wettbewerbs

J



Destruktiver Internationaler Wettbewerb

• Spieltheorie: Gefangenendilemma

• Einigkeit, was zu tun ist (/wäre), um 

Gemeinwohl/Nachhaltigkeit zu 

gewährleisten. 

• Aber: keiner kann es tun!

• Grund: jeder, der damit anfängt, vertreibt 

Kapital und Arbeitsplätze damit in andere 

Länder.

• Folge: Wettrennen Richtung ‚Null‘ zwischen 

den Ländern hinsichtlich 

Unternehmensbesteuerungen und 

gemeinwohldienlichen Regulierungen 

wirtschaftlichen Handelns.



Ergebnis:
• Anstatt nachhaltigen Interessensausgleich organisieren zu können, 

wetteifern die Nationen überall um Investoren und möglichst 

ungebremste Gemeingüternutzung 

und zerstören die Allgemeingüter dabei paradoxerweise. 

• Und – wer aus diesem Teufelskreis aussteigt, hat erst recht 

verloren!



http://www.pwc.ch/user_content/editor/files/interviews13/pwc_press_20130707_nzzas_marti.pdf



Pionier-Rolle des Handels

Wirtschaft

Altes Grundprinzip: Die Politik folgt dem Handel. 

D.h., die ‚Händler‘ waren nur die Vorhut der Globalisierung!

Eine halbe Globalisierung ist so nachhaltig wie eine halbe Eskimorolle. 
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Ken Wilber:

“Der moderne National-Staat, ursprünglich auf Rationalität 

gegründet, ist an seine eigenen immanenten Grenzen und 

Widersprüche gestoßen und kann nur erlöst werden durch 

eine […] planetare Transformation.” 
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Wahlmüdigkeit = Demokratiemüdigkeit?

„Die Wahlmüdigkeit hat schon wieder zugenommen!“

„Na und ?“   [GÄHN] 

„…alternativlos…!“„…alternativlos…!“
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NGO‘s: Stärken und Grenzen

• Attac

• Greenpeace

• Avaaz

• ??

Nach Rio20+ hat Greenpeace stellvertretend für Viele beklagt, dass wir 
„nicht die Zukunft bekommen, die wir uns wünschen, weil wir nicht die 
Führenden haben, die wir uns wünschen“. 



Occupy

Occupy: „Wir sind die 99%“

Weltinnenpolitik: Wir sind die 100 %   ! 

� Überwindung von Blame Games. 
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Barret Brown, 2012







Joachim Bussmann
Globalisierung braucht globale Ordnung, Bd. 1u.2

8.1 Ohnmacht, Reformstau, Chancen

Der Nationalstaat hat die Grenzen 
geöffnet, und jetzt sind sie offen. Was 
nicht bei ihm bleiben will, fließt weg 
wie Wasser aus einem Sieb. Die 
Marktwirtschaft explodiert in den 
gesetzesleeren Raum. Die 
Marktteilnehmer folgen. Und kein 
Nationalstaat kann sie zurückzwingen 
in nationalstaatliche Enge und 
nationalstaatliche Gängelei. […]



Ulrich Beck

• „Einer der meistrezipierten deutschen Soziologen der Gegenwart“ (wikipedia)

• „Wir brauchen endlich eine Weltinnenpolitik“

• Den transnationalen Konzernen „transnationale Staaten“ entgegensetzen.



Globale Institutionen?

United Nations

IMF

World Bank

WTO
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Steve McIntosh zu Holarchie und Global Governance

Subsidiarität:  Pushing power up and pushing power 

down

Die Weltregierung nach Steve McIntosh soll sich nur 

um strickt globale Angelegenheiten kümmern. 

Doppelter Vorteil: 

Nationen opfern einen Teil ihrer Autonomie, indem 

sie Macht abgeben an eine höhere Ebene, auf der die 

Probleme effektiv gelöst werden können. 

Dadurch kann sich das nationale System von 

politischem Druck entlasten und gleichzeitig einen 

Teil der Macht nach unten abgeben, indem Regionen 

und Minderheiten mehr Autonomie zugestanden 

wird. 

Beispiel:  EU  ->  Katalonien, Schottland. 

Nation national

global

regional



Wohin geht die Evolution?



Koestler: Theorie von Holon und Holarchie



On Simultaneity

„Evolutionärer Fortschritt 

erfordert simultane, koordinierte 

Änderungen aller relevanten 

Komponenten in der Struktur und 

Funktion der organischen 

Holarchie.”

Arthur Koestler

Janus: A summing up, Koestler, Picador 1978, p184
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Gegenseitig verstärkende Prozesse

D





Konflikte ethnozentrischer Perpektiven…

… weltzentrische Resultate!
J



Simpol für die SD-Ebenen

• Beige Überleben von Menschheit und Biosphäre

• Purpur ‚Magische‘ Vereinigung

• Rot Bürgerschaftliche Kraft zurückgewinnen

• Blau Weltweite Regeln zum Erhalt von Ordnung und  Schöpfung

• Orange Dauerhafte Nutzensteigerung für alle

• Grün Weltfrieden und Gerechtigkeit

• Gelb Metasystemische Intelligenz und Freiheit

• Türkis Global integrierte Sphäre der Bürgerlichkeit, happy planet

• Koralle ?



200 candidates signed from all parties

24 are now Members of Parliament

Low participation – High leverage!

UK General Election 2010:
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Immer mehr knappe Wahlausgänge

Beispiel:    Niedersachsenwahl Januar 2013

„Im Landkreis Hildesheim bekam SPD-Kandidat Bernd Lynak

334 Erststimmen mehr als CDU-Konkurrent Frank Thomas 

Wodsack. Hätte die CDU diesen Wahlkreis gewonnen, hätte das 

dem schwarz-gelben Lager wohl auch bei vollem Ausgleich der 

Überhangmandate eine Mehrheit gesichert“.

http://www.focus.de/politik/deutschland/bundestagswahl-2013/tid-29108/tickernachlese-

zur-niedersachsen-wahl-roesler-bleibt-fdp-chef-bruederle-wird-wahlkampf-

gesicht_aid_901717.html
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Prof. Dr. F.-J. Radermacher
(Global Marshall Plan, Club of Rome)

• "Ich finde dies einen super Ansatz. Ich kenne simpol 

schon seit einiger Zeit und weise darauf auch immer 

wieder hin. Gut, dass Sie diesen Ansatz verfolgen. 

Weiterhin viel Erfolg!“

• "We should stand for all those ideas. If we communicate enough 

we may have a chance. Intelligent ways of dealing with prisoner´s 

dilemma situations play a role. They will often have a double-

strategic nature, as has the impressive Simpol Campaign, promoted 

by the International Simultaneous Policy Organization. 

Taking such intelligent approaches and further crises into account, 

I think we have a chance of 35 per cent for a good future”. 



Ulrich Matthias
(Vorstandsmitglied Eine-Welt-Partei)

• „Der Begriff "Mitmach-Weltinnenpolitik" 

gefiel mir […] auf Anhieb sehr, und ich 

habe auch schnell verstanden, dass man mit 

einer globalen Simultanpolitik ähnliches 

erreichen könnte wie mit einer 

demokratischen Weltregierung (was ja ein 

recht heikles Thema ist). Während letzteres 

oft auf Skepsis stößt, braucht vor Simpol 

eigentlich niemand Angst zu haben.“



Prof. Dr. Hans Köchler
(Präsident der International Progress Organization, IPO)

• "In unserer Ära globaler Herausforderungen 

und steigender Vernetzung zwischen 

Nationalstaaten ist transnationale Koordination 

unter besorgten Bürgern zu einem 

unverzichtbaren Element der Demokratie 

geworden. 

Ich hoffe, dass viele WählerInnen Gebrauch 

machen von Simpols innovativem Ansatz".



Jutta Zedlitz
(Landesvorsitzende Die Violetten Berlin)

• „Basisdemokratie auf globaler Ebene – großartig!"



Simpol Luxembourg

• Dr. Jean Colombera, a 

Member of the 

Luxembourg Chamber of 

Deputies, has become the 

first MP from that country 

to sign the Simpol Pledge. 



Entwicklungsperspektive

Abbildung: Badische Zeitung

• Bisher: Phase des langen Atems, Basis-Legung

• Angestrebt: 
– Aufbau von Momentum, 

– Eintritt in Phase des exponentiellen Anstiegs

• Mögliches Vorbild: Die Entwicklung der Menschheit selbst

• Begünstigende Faktoren: 

– Entwicklung des 

Bewusstseinsniveaus

– Zuspitzung globaler 

Instabilität und 

Krisenhaftigkeit



Golden Gate Bridge –
von der Vision zum ‚Traum in Rot‘

Chefkonstrukteur Joseph Strauß: 

"Es dauerte 20 Jahre und bedurfte zweihundert Millionen Worte, um die Leute von 

der Machbarkeit zu überzeugen,

aber nur 4 Jahre und 35 Millionen Dollar, um die Brücke aus Stahl und Beton 

zusammenzubauen“.  [zitiert nach Spiegel Online]
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http://de.simpol.org

J


